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Eugen Richter 


iſt in ſeinem Reich, d. h. in der freiſinnigen 
Volkspartei, noch immer der unumſchränkte 
Herrſcher, und was er thut, das ift wohlgethan. 
Obgleich ſein Briefwechſel mit der freiſinnigen 
Bereinigung auch in der Parteipreſſe nicht dulch⸗ 
weg Anklang fand, hielten ſich feine Getreuen 
doch vorpflichtet, ihm ihre Zuſtimmung zu geben 
und hierzu bot der am Sonnabend Abend abge⸗ 
halten! Parteitag der freiſinnigen Volkspartei 
für Bertin willkommene Veranlaſſung; derſelbe 
hat nach einer längeren Rede des Abgeordneten 
Richter, und nachdem von verſchiedenen Theil⸗ 
nehmern des Parteitages energiſch für ein ein⸗ 
müthiges Vorgehen ſämtlicher Freiſiunigen ge⸗ 
ſprochen war, eine Reſolution angenommen, die 
dem Abgeordneten Richter für ſein bisheriges 
Verhalten in der Frage des Zuſammengehens 
der Liberalen den Dank des Parteitages aus⸗ 
ſpricht, alles Weitere der Fraktion überläßt und 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß die in dem 
neueſten Schreiben Richters erwähnten Ver⸗ 
trauensmänner mit der „Freiſinnigen Vereini⸗ 
gung“ über ein gemeinſames Vorgehen in den 
einzelnen Wahlkreiſen verhandeln. 

Inzwiſchen iſt auch auf das in Sachen der 
Einigung aller Liberalen von dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des liberalen Wahlvereins 
(freiſinnige Vereinigung) an den Ausſchuß der 
freiſiunigen Volkspartei gerichtete Schreiben 
folgende Antwort erfolgt: 


0 


Meiner Armee Erleichterungen eintreten laſſe, 
ſo ſpreche Ich gleichzeitig die Erwartung aus, 
daß Meine Offiziere und Beamten bei litera⸗ 
riſchen Veröffentlichungen mit beſonderem Takte 
verfahren werden, um Reibungen zu vermeiden 
und das Wohl der Armee zu fördern. Das 
Kriegsminiſterium hat das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Der Kriegsminiſter hat darauf folgende Ber 
ſtimmungen erlaſſen: 

1. Bei Veröffentlichungen von Mittheilungen 
über Vorgänge auf militäriſchem Gebiete, von 
kriegsgeſchichtlichen Abhandlungen oder ſonſtigen 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten über militäriſche Fragen 
und Angelegenheiten, gleichviel ob die Veröffent⸗ 
lichungen die eigene oder eine fremde Armee bez. 
Marine betreffen, iſt das Dienſtgeheimniß ſtreng 
zu wahren. Angaben und Mittheilungen u. |. w. 
aus geheimen und nur für den Dienſtgebrauch 
beſtimmten Dienſtvorſchriften dürfen nur ganz 
ausnahmsweiſe und nur mit ausdrücklicher Gr: 
laubniß des Kriegsminiſteriums veröffentlicht 
werden. 2. Wird bei der Herausgabe von 
Schriften u. ſ. w. die Beuutzung von amtlichem, 
dem Herausgeber nur in Folge feiner Denſt— 
ſtellung bekannt gewordenem Material gewünſcht, 
jo iſt, unter Bezeichnung defjelben, die Eutſchel— 
dung des nächſten direkten Vorgeſetzten, von den 
regimentirten Offizieren u. ſ. w. des Regimeuts— 
(ſelbſtſtäudigen Batalllons⸗) Kommandeurs, von 
den zur Dispoſition ſtehenden Offizieren des vor— 
neſetzten Gueralkommandos, einzuholen. Vorhe⸗ 
zeichnete Dienſtſtellen vermitten auch die Be⸗ 


Büttner am 4. d. M. \ 
ſtorben. — Der Rechtslehrer Profeſſor Hin⸗ 
ſchius iſt ſchwer erkrankt; er hat ſich einer 
Krebsoperation unterziehen müſſen. — Ober⸗ 
regierungsrath Kuhnow in Magdeburg iſt 
zum Oberverwaltungsgerichtsrath ernannt wor⸗ 
den. — Aus Metz erhält die „Voſſ. Ztg.“ eine 
intereſſante Nachricht über den kommandirenden 
General Graf Häſeler, derſe be iſt kein Freund 
davon, daß die als Burſchen kommandirten 
Mannſchaften Kindermädchendienſte verrichten, 
und hat ſich gegen eine ſolche Verwendung der 
Soldaten bereits wiederholt in ſeinen Befehlen 
ansgeſprochen. Vor einigen Tagen kurz vor 8 
Uhr in der Morgenſtunde begegnete er einem 
Baiern vom 8. Regiment, der das Töchterchen 
des Hauptmanus B. zur Schule führte und in 
der andern Hand die Büchermappe nebſt Fri: 
ſtücksbüchſe trug. „Kennen Sie meinen Befehl 
nicht?“ „Zu Befehl, Euer Excellenz!“ „Man 
hat Ihnen den Auftrag gegeben, dagegen zu 
handeln?“ „Die gnädige Frau ſagt es mir 
immer, weun ich das Kind zur Schule zu brin⸗ 
gen habe.“ „Dann gehen Sie ſofort nach 
Hauſe, ich ließe die gnädige Frau bitten, das 


Hausmädchen zu ſchicken.“ „Ja — aber“, ſtam⸗ 


5 ! (te der ickl! 5 Excellenz, die . 
a, Sehr geehrte Herren! Als Vertrauens⸗ Fete e le machn MO auf der Uutzung von amtlichem Material, welches ihnen 
männer im Sinne Ihres Schreibens vom 5. Ihrer Eutſcheidung 


ſelbſt nicht zugänglich iſt. \ 
bleibt es ebenfalls vorbehalten, ob derartige 
Schriften alsdann mit dem Vermerk „nach amt⸗ 
ichen Quellen „uſammengeſtellt“ verſehen werden 
dürfen. In zweifelhaften Fallen iſt die Eat⸗ 


scheidung der nächſthöheren Stellen, eventuell die 


jenige des Kriegsminiſteriums, zu beantragen. 
3. Berichte und Arbeiten über Kriegsereiguſſſe, 
welche bereits vom G neralſt abe bearbeitet find, 
werden vor ihrer Veröffentlichung dem Chef des 
Generalſtabes der Armee vorgelegt. Derſelbe 
kann im Jutereſſe der Unparteilichkeit der Ver⸗ 
öffentlichung die Genehmigung verſagen bes. 
Rhrigftellungen anorduen. 4. Geſuche um Wio⸗ 
mung oder leberreichung von ſchrifiſtelleriſchen 
Erzeugniſſen, Kompoſitionen u. ſ. w. au fremde 
Souveraue unterliegen der Enutſcheidung des 
Kriegsminiſteriums. Anträge dieſer Art ſind ine 
deſſen nur dann vorzulegen, wenn eine wirklich 
ausreichende Veranlaſſung dazu vorhanden iſt. 
5. Die nach Nr. 1, 3 und 4 erforderlich werden⸗ 
den Geſuche find auf dem Dienſtwege, von den 
zur Dispoſition ſtehenden Offizieren durch das 
vorgeſetzte Geueralkommando, vorzulegen. 6. Bel 
Veröffeutlichungen im Militar⸗Wochenblatte und 
in Zeltſchriften, deren verantwortliche Redakteure 
ſich dem Kriegominiſterium gegenüber verpflichtet 
haben, auf Befragen die Namen der ihnen Auf⸗ 
ſatze u. ſ. w. einſendenden Angehörigen der 
Armee und Offiziere zur Dispoſition zu nennen 
(die betreffenden Blätter werden ſeitens des 
Kriegsmimiſteriums beſonders bekannt gegeben 
werden), ſind die Verfaſſer von der Mitveröffent⸗ 
lichung ihrer Namen und Dienſtſtellungen ent: 
bunden. 7. In allen anderen Fallen iſt dagegen 
entweder der volle Namen des Verfaſſers, nebſt 
Charge und Zruppentyeil, mit zu veröffentlichen, 
oder gleichzeitig mit der Veröffentlichung dem 
Ariegsminiſterium unmittelbar zu melden. Eine 
gleiche Meldung iſt dem nächſten direkten Vor⸗ 
geſetzten, von den regimentirten Offizieren u. ſ. w. 
dem Regiments⸗ (ſelbſtſtäudigen Bataillons⸗ 
Kommandeur, von den zur Dispoſition ſtehenden 
Offizieren den vorgeſetzten Generalkochmandos 
einzureichen. 8. Die Anwendung von Namens⸗ 
zeichen, an Stelle des vollen Namens, unter den 
Veröffentlichungen iſt gejtattet. In derartigen 
Hallen genügt — der ſtete Gebrauch derſelben 
Zeichen vorausgeſetzt — eine einmalige Meldung 
an die unter 7. bezeichneten Stellen. 9. Die 
Befolgung vorſtehenber Beſtimmungen enibindet 
den Verfäſſer nicht von der vollen perſöulichen 
Verantwoctlichkeit für den Inhalt ſeiner Ver 
öffentlichungen. 10. Dieſe Beſtimungen find 
von den Offizieren des Beurlaubtenſtaudes bei 
Eiuberufungen zum Dienſt gleichfalls zu be 
achten, 


— In der Sonnabend⸗Sitzung der Kom⸗ 
miſſion des Herren auſes für das Lehrers 
beſoldungsgeſctz fand die zweite Leſung der Vor⸗ 
‚age ſtutt. Ver Eutwurf wurde nach den Be⸗ 
ſchluſſen erſter Leſung angenommen, nut der Abs 
auverung, daß die in der geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſene Beſtimmung zu Guuſten der ſchleſiſchen 
Gutsbeſitzer wieder geſtrichen wurde. Die wieder⸗ 
holt wieder eingebrachten Anträge auf Aus⸗ 
ſchliezung der Stadttreiſe von den Alterozulage⸗ 
taſſen und auf Erhöhung der den Genieiuden 


Straße ſo lange warten.“ „Beruhigen Sie ſich, 
ich werde bei ihr bleiben.“ Zögernd entfernte 
ſich der Soldat, und als nach etwa zehn Dis 
nuten das wirkliche Kindermädchen kam, fand es 
Se. Excellenz, Büchertaſche und Frühſtücksbüchſe 
in der Hand, auf dem ſelbſt übernommenen 
Boften, Eine gehorſamſte Empfehlung der Frau 
Yauptmännin, eine inſtändige Bitte um Ent⸗ 
ſchuldigung und die Verſicherung, es ſolle ſo 
etwas nie wieder vorkommen, begleiteten die 
Uebergabe der kleinen Gefangenen. Mit 
großem Geſchrei hatte die Sozialdemokratie in 
den letzten Wochen angekündigt, Bebel werde im 
Neichstag die Hintermänner des Herrn von 
Tauſch enthüllen. Bebel theitt nun bekanntlich 
mit den meisten Autodidakten die Eigeunthümlich⸗ 
keit, daß er es liebt, ſeine Vermuthungen und 
Hirugeſpinſt? mit Tyatſachen zu ver⸗ 
wechſeln. Niemand hatte denn auch eine 
Aufklärung über die Triebkräfte des großen 
Jutrigueuwerks von ihm erwartet. Aber jo 
viel Selbſtkriik und Anſtandsgefühl durfte 
man dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
doch wohl zutrauen, daß er darauf ver⸗ 
zichtete, den Grafen Walderſee mit Normann⸗ 
Schumann in Verbindung zu bringen. Der 
Graf hat in der „Kölniſchen Zeitung“ die Ber 
hauptungen des Normann für erfunden erfiärt; 
jein Wort muß jedem ehrenhaften Manne ges 
ngen, um die Flunkereien des Spitzels in ihr 
Nichts zurückzuſchleudern. Aber freilich, Bebel 
ıft jo verbohrt, daß er ſtets nur das glaubt, 
was ihm in feinen Parteikram paßt. Auf 
ebenſo windige Unterlagen hin brachte er das 
aus Bismarck mit Herrn von Tauſch in Zu⸗ 
ſammenhang; Graf Herbert Bismarck war in 
der Lage, dieſe Unterſtellung darch die Feſt⸗ 
ſtellung auszuräumen, daß weder er noch der 
Fürſt den Manu je geſehen habe. In der 
Mainz gegenüber liegenden Stadt Kaſtel 
herrſcht Jubel, denn die ſeit vielen Jahren als 
verkehrshemmend empfundene Feſtungsum⸗ 
wallung wird fallen. Herr Oberburgermelſter 
Dr. Gaßner mchte darüber in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Mainzer Stadtverordneten folgende 
Mittheilung: „Mittelſt Schreibens des groß⸗ 
herzoglichen Territorialkommiſſars iſt mir die 
Abſchrift einer an das königlich preußiſche 
Gouvernement, hier, ergangenen kriegsminiſteriellen 
Verfügung zugekommen, wonach der Militär 
fiszus die Stadtumwallung von Kaſtel und die 
Reduitkaſerue, ſowie die vorliegenden vier 
Lunetten als ein von Rayonbeſchränkungen voll⸗ 
Häudig befreites Gelände zum Verkauf ſtellt.“ 
Auf Autrag des Oberbürgermeiſters ſoll eine 
Kommiſſion gewählt werden, um dem Verkaufs⸗ 
angebot des Kriegemmiſteriums ſofort näher zu 
treten. Aehulich äußerte ſich der Bürgermeiſter 
von Kaſtel in dem dortigen Gemeinderath. 
Wahrſcheinlich wird eine größere Anleihe auf⸗ 
genommen werden. Für Kaſtel aber wird die 
jetzt mögliche Ausbreitung der Stadt — deren 
Einverleibung an Mainz befürwortet wird — 
von guten Folgen ſein. — Nach dem Stand der 
Arbeiten der Finauzlommiſſion wird der Land⸗ 
tag von Würtenberg vorausſichtlich erst 
gegen Ende des Monats zuſammentreteu. Die 
einzelnen Parteien halten andauernd Verſamm⸗ 
zungen ab, in welchen ſie über ihre Stellung zur 


5 ebruar bezeichnen wir die vier Ihnen bekaunten 
Mitglieder unſeres geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchaſſes. Nach unſerer Ueberſicht der Verhältuiſſe 
ſind nm etwa 96 bis 97 Prozent der deuiſchen 
Wahlkreiſe ſchon zur Zeit alle Votausſetzungen 
vorhanden für ein geſch e oſſenes Zuſammengehen 
aller eutſchiedenen Liberalen. Es fallen hierunter 
auch etwa fünf oſtelbiſche Provinzen, in weichen 
die Bekämpfung der Agrartier im Vordergrund 
ſteht. In den wenigen außerdem in Betracht 
kommenden Wahlkreiſen find entweder die Ver⸗ 
hältuiſſe noch nicht aufgeklärt, oder es beſtehen 
Gegensätze. Die möglichſte Ausgleichung der 
letzteren läßt ſich unſeres Erachtens bei der Ver⸗ 
ſchiedeuheit der in Betracht kommenden Ver⸗ 
häluiſſe nur individuell erzielen. Dagegen 
würde nach Ausſicht uuſeres geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes die in Ihrem Schreiben vom . 
d. M. angeregte Aufſtellung abſtrakter und 
genereller Normatipbeſtimmungen, wie ſich dies 
ſchou bei der Erörterung der Frage des Fraktions⸗ 
beſitzſtandes gezeigt hat, nicht zum Ziele führen, 
ſondern die Gegeuſätze in den betreffenden, auf 
die Wahrung ihrer Selbſtſtändigkeit bedachten 
Wählerſchaften nur verſchärfen. Hochachtungsvoll 
Eugen Richter. 


.. ͤ . ih . * 


Die Reichsfinanzreform. 

Die Finanzminiſter der Hauptſtaaten des 
Reichs weilen ſeit einigen Tagen in Berlin. 
Naturlich hat dieſer Beſuch in politiſchen Kreiſen 
überall Beachtung gefunden, obwohl derartige 
Konferenzen der Finanzminiſter in den letzten 
Jahren wiederholt außerhalb Berlins ſtatt⸗ 
gefunden haben. In der Preſſe haben ſich ins⸗ 
beſondere die Pubutziſten des Zentrums dieſes 
Ereigniſſes bemachtigt, um allerhand Wolken zur 
Verdeckung des Fiaskos zu erzeugen, das Herr 
Lieber mit ſeinen jüngſten Abſchweifungen aufs 
finanzpolitiſche Gebiet gemacht hat. Mau tuſchelt 
von Konfliktsgelüſten, mit denen ſich der „kleine 
Bismarck“, als welcher Herr v. Miquel hin⸗ 
geſtellt wird, tragen ſoll. Und im Hintergrunde 
dieſes düſteren Gemäldes erhebt ſich bereits die 
Geſtalt des neuen Kanzlers. Mau kann die 
Herren bei dieſen Geſpenſterbeſchwörungen, die 
nur noch in vockspartellichen streifen Auklaug 
gefunden zu haben ſcheinen, vor der Haud unter 
ſich laſſen. Thatſache iſt, daß man au dieſer 
neuen Konferenz der Finanzunmiſter im Reichs- 
ſchaz nut nicht weniger Jutereſſe hat, als im 
preubiſchen Fuuanzmemiſtertum und dieſes Jutereſſe 
auch dutzerlich zu erkennen giebt. lleber den 
Zweck der Beſprechungen gehen die Angaben 
gleichfalls auseinander, Hier wird verjichert, 
daß ſie mit der Reichsfinanzreform nichts zu 
ſchaffen haben, dort wird gerade ſie als der 
Zweck der Beſprechungen hiugeſtellt. Bekaunt ist 
daß auf Seitzu der Reglerungen die wiederholte 
Ablehnung, 115 die Vorſchläge zur Audahnung 
eines feſteren Vechältuiſſes zwiſchen den Finanzen 
des Reiches und der Einzelſtaaten im Reichskag 
erfahren haben, die Ueberzeugung nicht er: 
ſchuttern konnten, daß Schritte in dieſer Richtung 
nothwendig ſeien. Und die Auläufe, die ſin⸗ 
zwiſchen von Seiten des Zeutrums auf finanz⸗ 


politiſchem Gebiete genommen wurden, geben deu] Verfaſſungsreviſion im Allgemeinen, und im alt mehr als 25 an en derdieibenden 
Finanzmiuiſtern der Einzeiſtaaten Anlaß genug, [beſonderen über die Einführung von Proportional? Staatszuſchüſſe wurden abgelehnt. Bei der 


wahlen für die als Erſatz der 
wähle den Mitglieder Berathung pflegen und 
Beſchlüſſe Fllen. Die Volkspartei und das 
Zentrum haben ſich für die von der Regierung 
gewünſchten Proportionalwahlen ausgeſprochen, 
die Deutſche Partei will dagegen überhaupt 
feinen Elſatz für die austretenden Privilegirten 
und vor allem auch keine Verhältnißwaglen. 
Einzelne hervorragende Mitglieder dieſer Partei 
haben zwar angedeutet, daß ihr Streben dahin 
geht, die Verfaſſungsreviſion ſeibſt an der Frage 
eines Wuhmodus für die ausſcheidenden 
Privilegirten wenigſtens nicht ſcheitern zu laſſeu. 


Scheußabſttummung wurde die geſamte Vorlage 
ut Summeumehrheit angenommen. Sodann 
gelaugie noch eine Reſolutton zur Aunahme, die 
kouigliche Staatsregierung zu erſuchen, den Bands 
lage baldigst ein allgemeines auf criſtucher und 
konfeſſioneller Grundlage beruheudes Voltsſchus⸗ 
gesetz vorzulegen; Jowie eine zweite Reſolution, 
die Staatsregierung aufzufordern, balothuulichſ 
den in Schlesien bezuglich der Schullaſten bis 
ſehenden von dem Niulter auserucklich auer⸗ 
kannten Mipjtinden abzuherfen. 


In der Sonnabeud⸗Sitzung des Landes: 


ſich mit der Reichsregierung über eine gemeinſame 
Stellaugnahme ins Veuehmen zu ſetzen. Nach 
Andeutungen, die von unterrichteter Seite kommen, 
hält man gegenüber den Finanzpläuen des 
Zeuteums, wien Partei- und Wahlrückſichten 
dig, nord frei jein mögen, noch 
immer an den Vorſchalgen feſt, die in den dem 
Reichstage 1893 und 1894 vorg { Entniin 
gemacht worden ſind. Der 50 n 
über die vorhandenen Deckunaige Mehrbedurf 
ſollte durch neue Steuern oben mittel hinaus 
benen ee zu . 7 
eſtritten werden und di en Steuern 
a “= Tabatsfabrikatſteuer 


Pewilegirten zu 


de zu dieſem Zwecke i e N ten. | Octononesstolkgums wurde zungchſt uber Weis 
Wenn Feen in mit der Allen gebracht.] Doch herrſcht darüber kaum mehr ein Zweifel, nit und Gartenoau reſerürt und gelaugte dazu 
Steuer das Rückgrat gebrochen nung dieſer daß die morgen zuſammeuntretende Lauͤdesver⸗ [Digende Neſolution zur Annahme: „Das Laudes⸗ 


würde, un a 
Mehrheit, die fur die Ablehnung 2 0 er 


Zurückgreifen auf dieſen Plan Fam. verfkatter 
jo wud jetzt darauf hingewieſen, daß auch 
andere Zölle und Reichsſteuern von annähernd 
gleicher Elaſtizität, wie die Tabaksfabrikat⸗ 
ſteuer, ſich für die Durchführung der in der 
Reichs fiuanzreform auf der Grundlage der früher 
gemachten Vorſchläge finden ließen. Die Stats: 
berathungen im Reichstage werden ſicher Ge: 
Kiten bieten, weitere Aufklärung über die 
letzt ſchw benden Verhandlungen herbeizuführen, 
da Andeutungen bereits vom Reichsſchatzſekretär 
rafen Poſadowsky gemacht worden find, 


ſammlung der Deutſchen Partei ſich gegen die 
Proportionalwahlen entſcheiden wird. 
PP 
Deutſchland. 
„Berlin, 8. Februar. egen der litera⸗ 
len VBuröffentlihungen ſeitens der im aktiven 
Dienſte befindlichen Offiziere und Beamten des 
Heeres, ſowie der zur Disposition ſteheuden 
Ai hat der Kaiſer folgende Kabinetsordre 


etonomic⸗dtollegum beſchlietzt: die königliche 
e zu erſuchen, die Ueber führung 
von Obſt aus den Erzeugungsgebicten des In⸗ 
andes nach den jedesmaligen Verbrauchsgebieten 
zu erleichtern.“ Nach dem Bericht über Forſt⸗ 
wirthſchaft wurde folgende Reſolution angenom⸗ 
meu: 1. Mit Rücklicht einer orduungsmaßigen 
Waldwirthſchaft iſt es wünſchenswerth, bei der 
ee en Beleihung von Waldungen durch 
offentliche Kreditanſtalten, abweichend don den 
bei den meiſten preußischen Landſchaften beitehen: 
den Vorſchriften, den Belethungswerth nicht blos 
nach dem Bodenwerthe, ſondern auch unter Be⸗ 
rückſichtigung des Beſtandswerths feſtzuſtellen. 
2. Nachdem der Bundesrath es abgelehut hat, 
der Reſolution des Reichstags auf Einführung 
eines Schutzzolls auf Quebrachoholz und ſonſtige 
Gerbſtoffe Folge zu geben, iſt zu erwägen, ob 
nicht eine geſetzliche Vorſchrift zu erlaſſen iſt, 
welche beſtimmt, daß Quebracho⸗Leder als ſolches 


e 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme 
Ich, daß die im aktiven Dienſte befindlichen 
Offiziere und Beamten des Heers, ſowie die 
zur Dispoſition ſtehenden Offiziere bei litera⸗ 
riſchen Veröffentlichungen fortan nach bei⸗ 
folgenden Beſtimmungen zu verfahren haben 
und daß alle entgegenſtehenden Feſtſetzungen 
außer Kraft treten. Wenn ich hiermit behufs 
Förderung des wiſſenſchaftlichen Strebens in 


— 


Aus dem Reiche. 


Die durch verſchi ütter 
5 { rſchiedene Blätter gehenden Ge⸗ 
rüchte über einen Wechſel in dem Ober⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Montag, 8. Februar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. hienes. Greifswald G. Illies. Halle a, S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


durch einen Stempel gekennzeichnet werden muß.] Berathungen gepflogen werden, welche den Aus⸗ 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. ei 


Außerdem empfiehlt es ſich, durch beweiskräftige] gleich der Differenzen zwiſchen dem Lehrkörper 4 


vergleichende Verſuche feſtzuſtellen, ob und inwie⸗ und den Schulen herbeiführen dürften, 
weit die vielfach behauptete Minderwerthigkeit] die Menge. 

des Quebracho-Leders gegenüber dem Eichen- 
Loheleder begründet iſt. 3. Zur weiteren Pra 
fung der Frage, ob die Einführung von Staffel: 


verlief ſich 


Madrid, 7. Februar. In Manilla wurden 


Spanien und Portugal. 4 


tarifen für Grubenholz ein Bedürfniß iſt, ſowie acht Eingeborene, welche der proviſoriſchen In⸗ 


mit Rückſicht auf die ausgedehnten Buchenwal⸗ſurgenten⸗Regierung angehört hatten, erſchoſſen. 

dungen in den Weſtprovinzen, erſcheint es ange⸗ 1 

zeigt, zuverläſſige Verſuche über die Brauchbarkeit Griechenland. 

von Buchen⸗Grubenholz im Verg eiche mit Kiefern⸗ Athen, 7. Februar. Die Nachrichten aus 

Grubenholz anzustellen. 4. Das Landes⸗Oeko⸗ Kaneg lauten wieder etwas beruhigter. 

nomie⸗Kollegium hält es mit Rückſicht auf die] Matroſen der fremden Kriegsſchiffe halten 

Eutſcheidung des Oberverwaltungs⸗Gerichts vom] ſtrengen Patrouillendienſt. Die Brände, welche 

26. April 1896 für dringend geboten, daß noch einen großen Theil der Stadt eingeäſchert, ſind 

in der gegenwärtigen Tagung des Landtages ein jetzt gelöſcht. Die aus Konſtantinopel ſigna⸗ 
iſirten Truppenverſtärkungen dürften, nach ihrem 


Ergänzungsgeſetz zu den preußiſchen Jagdpoltzei⸗ 
entſprechend dem] Eintreffen, die Ruhe auf der Juſel ſehr bald 


geſetzen erlaſſen wird, wonach 
aus der Initiative des Herrenhauſes hervorge- herſtellen. 
gangenen Geſetzentwurfe „Schienenwege und 7 
Eſſenbahnkörper zu den Wegen im Sinne dess . ńneUůh! 

$ 2 des preußiſchen Jagdpolizeigeſetzes vom 7. 
März 1850 zu rechnen ſind“. Ein beſonderes 
Intereſſe erhielt die Nachmittag⸗Sitzung durch die Hamburg, 7. Februar. Der Hafenarbeiter⸗ 
Auweſenheit des Kaiſers, derſelbe traf um 4 Uhr Ausſtand, der thatſächlich ſchon ſeit längerer Zeit 
ein. Der Miniſteraldirektor, Wirkl. 
Ober⸗Regierungsrath Sterneberg ſprach Sr. Ma- nun auch dadurch ein offizielles Ende gefunden, 

jeſtät den Dauk des Landeskollegiums für ſein] daß die Ausſtändigen beſchloſſen haben, die Ars 

Erſcheinen aus. Es folgten ſodann Referate] beit wieder aufzunehmen, nachdem keine Ausſicht 
über die „Lage der Geſetzgebung betreffend die] mehr vorhanden war, daß in dieſer Woche Streiks 
Weinbereitung und die Technik der Weinberei⸗ gelder zur Auszahlung gelangen würden. 
tung“ 
gebung“ und ſchließlich 

Sering (Berlin) über das 
ſchaftsweſen“. Der Redner 
Jahre 1891 es in Deutſchland 3600, 1896 9000 darauf hin ſofort Hamburg verlaſſen, 
ländliche Genoſſenſchaften gegeben habe. Wäh⸗ 
reud die ländlichen Genoſſenſchaften von 1891 
dis 1896 im Weſten ſich verdoppelt, 


ſprach Profeſſor Dr. | ſammlung am Sonnabend mit 65 gegen 35 Pro⸗ 
„ländliche Genoſſen⸗ zent der Stimmen beſchoſſen. Ein großer Theil 


aber trotz⸗ 
dem iſt es am Sonnabend noch zu ſehr bedauer⸗ 
ichen Ruheſtörungen gekommen. Die mit der 
15 1 N n haben fie] Wiederaufnahme der Arbeit nicht einverſtandenen 
ſich im Often verfünffacht. Der Umſatz der] Arbeiter griffen die Aushülfsarbeiter an, es kam 
ländlichen Kredit⸗Genoſſenſchaften habe 1896 zu heftigen Zuſammenſtößen, bei denen die Pos 
1. Milliarde Mark betragen. Die Genoſſen⸗ aizel mit banker Waffe einſchreiten mußte und 
ſchaften gewähren Schutz den wirthſchaftlich auch die Beamten mehrfach angegriffen und ver⸗ 
Schwachen und bilden andererſeits eine thatkräf⸗ letzt wurden. g 
tige Selbſthülfe. Der Reduer verbreitete ſich Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, gab den 
hierauf des Längeren über die verſchiedenen Yauptanlaß zu dem Straßenkampf auf dem 
Arten des Genoſſenſchaftsweſens und bezeichnete] Schaarmarkt ein 
vie Preußlſche Zeutrat⸗Genoſſenſchaftskaſſe als arbeiter in die Luft abfeuerte, nachdem er und 
Klönung des geſamten Genoſſenſchaftsweſens. zwei ſeiner Kameraden von einer Anzahl Aus⸗ 
Das ländliche Genoſſenſchaftsweſen, jo etwaf tändiger überfallen worden waren. Darauf 
ſchloß der Redner, habe einen ſehr weſentlichen] entwickelte ſich ein förmlicher Kampf. Major 
Coriſchritt in intellektueller, techniſcher und wirth. von Geſtefeld ließ die geſamte Reſervemannſchaft 
ſchaftlicher Beziehung bewirkt. Allein es gebe] den Schutzleute anrücken und den Schauarmarkt 
un Preußen 37000 ländliche Gemeinden und räumen. Der Kampf wurde in dem Großen 
nur 4600 ländliche Geuoſſenſchaften. Ehe die] Bäckergang fortgeſetzt. Aus den Feuſtern wurs 
zäudlichen Geuoſſenſchaften in Preußen nicht den Steine, Flaschen, Aſcheimer u. a. auf die 
nach Zehntauſenden zählen, könne man von; Schutzleute geſchleudert. Drei Schutz eute wur⸗ 
einem durchgrefenden Erfolg des ländlichen Ge⸗ deu ſchwer verletzt. Einer erhielt einen Stein⸗ 
noſſenſchaftsweſens nicht ſprechen. Der General- wurf an den Kopf, der ihm das Geſicht unkennt⸗ 
direktor der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ lich machte. Wieviel Perſonen unter dem 
kaſſe, Freiherr von Hüne (Berlin), entwar 
merauf ein eingehendes Bild von der Entwicke⸗ 
zung der Preußiſchen Zentral⸗Geuoſſenſchaftskaſſe. 
Dieſetbe zahlt 18 514 Verbandskaſſen. Die Haft⸗ 
jumme der Kaſſe habe ſich von 6 500 000 Mark 
auf 18 000 000 Mart gehoben. Der buchmäßige 
Umſas betrug in den letzten dreiviertel Jahren 
60 900 Malk. Die Kaffe habe fi) ganz vor⸗ 
züglich entwickelt; ſie finde ja nicht von allen 
Seiten Auerkeunung, fie werde aber beſtrebt ſein, 
den Ruf, die Krönung des Genoſſenſchaftsweſens 
zu ſein, zu rechtfertigen. 

—., Im Laudwirthſchaftsminiſterium 
gegenwärtig die Frage erwogen, ob 


feſtgeſtellt werden, da fie flüchteten. Auch viele 
Seeleute betheiligten ſich an den Ausſchreitungen; 
es wurde mit dem Meſſer blindlings drauflosge⸗ 
ſtochen, und daher kam es auch vor, daß ver⸗ 


verwundet wurden. Schimpfworte ſowie Johlen, 
Schreien und Pfeifen erhöhten den Tumult. Die 
ſchmale Straße Großer Bädergang wurde 
beiden Enden abgesperrt. Es wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen; allein von der 
Wache am Venusberg wurden 56 Perſonen vers 
wird haftet. Geſtern früh 2 Uhr hatten die Straßen 
8 un die Bors [wieder ihr gewohntes Ausſehen. Militär brauchte 
bereitung eines Geſetzes zweckmäßig ſei, nachſuicht requirirt zu werden. Geſtern Vormittag 
welchem ein ähnlicher Zwang für die ländlichen ſſtanden in der Gegend am Hafen zahlreiche 
Fortondungsſchulen ausgeſprochen werden ſoll, Gruppen von Arbeitern, die die Vorkommniſſe 
wie er fur die gewerblichen Schulen, auf Grund beſprachen, ſich aber ruhig verhielten. Schutz⸗ 
der Gewerbeordnung ortsſtatuariſch eingeführt iſt leute ſieht mon nur noch wenig. 

Wilhelms hafen, 7. Februar. Der Kreuzer Harburg, 7. Februar. Der Streik der 
„Kaiſerm Augusta“ hat Befehl erhalten, morgen] hieſigen Dareuarbeiter iſt beendet, nachdem die 
Nachmittag 4 Uhr zum Schutze der Deutſchen Arbeiter mit Stimmenmehrheit beſchloſſen haben, 
nach dem Mittelmeer zu gehen. die Arbeit wieder aufzunehmen. 1 

M.⸗Giadbach, 6. Februar. Bezüglich des, Ancona, 7. Februar. Wegen Lohnſtreitig⸗ 
Eiufuhrverbots fur oſtmoiſche Baumwolle erhielt keiten ſtellten ſämtliche Hafenarbeiter die Arbeit 
die „Glado. Zig.“ die Mittheilung, Daß auch das el. Die Polizei verhaftete 48 Rädelsführer. 
Reichsgeſundhensamt auf jegliches Einſchreiten In Savana ſtreiken aus dem gleichen Grunde 
verzichtet. 2000 und in Genua 3500 Kohlenverlader. 


in — 


Das Jubiläum 
des Stettiner Turn-Vereins. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 7. Februar. Wie das „Neue Wiener 
Tageblatt“ aus angeblich guter Quelle erfahren 
haben will, hatten die Machte beſchloſſen, dem 
Sultan behufs Durchführung der Reformen aus 
zuempfehlen, ein von ihm zu wäylendes Komitee, 
aus Europäern beſtehend, einzuſetzen, welches die 
Aufgabe hätte, au den Berathungen theilzu⸗ 
nehmen. i 

Vas „Fremdenblatt“ beſpricht die Vorgänge 
auf Kreta und warnt die griechiſche Regierung 
vor ubereilten Schritten, weiche ihre Staͤmmes⸗ 
genoſſen auf der Juſel nur in die äußerte Ge⸗ 
juht bringen wurde. Da die Großmachte einig 
darin find, den status quo in der Turkei auf⸗ 
recht zu erhalten, ſo wurden ſie auch das von 
ihnen eingeleitete Reſormwerk nicht im letzten 
Moment durch Griechenland vereitein laſſen. 

Bozen, 7. Februar. Nachdem Graf 
Schuwalow neuerdings einen Schlaganfall ers 


Die Hauptfeier des ſeltenen Feſtes, welches 
der älteſte Turnverein unſerer Stadt begehen 
durfte, fiel auf den geſtrigen Sonntag und hatte 
man, um dem zu erwartenden Andrang Genüge 
zu leiſten, für die recht eigentlich volksthümlichen 
Veranſtaltungen den Saal der „Bod*- Brauerei 
gewählt. Trotzdem reichte der verfügbare Raum 
kaum aus für die in Schaaren herbeiſtrömenden 
Feſtgäſte und die zu deren Unterbringung be⸗ 
ſtellten Ordner hatten wahrlich kein leichtes Amt. 
Die Veranſtaltungen nahmen am Nachmittag 
ihren Anfang mit der Fahnenweihe und 
dem Schauturnen und geſtaltete ſich hierbei 
150 ae 15 rn beſonders ſchwierig, 
N e . sang, da ein großer Theil des Saales für die Turu⸗ 
ae iſt deſſen Hiergerkunft defined angeſagt übungen freigehalten werden 5 Bei den 
worden. kreich durch die zum Theil „drangvoll fürchterliche“ 

a Fran . Euge ſich ergebenden Unbequemlichkeiten war es 

Paris, 7, Februar. Auf Veranlaſſung des um ſo mehr anzuerkennen, daß die einzelnen 
Naiſers von Deutſchland ſtattete geſteru der Bot Nummern des umfangreichen Programms in 
ſchafter Graf Muuſter dem erkrautten General raſcher Folge erledigt wurden, ſodaß der ganze 
Gallifet einen Beſuch ab. In dem Befinden des Feſtakt nur zwei und eine halbe Stunde in An⸗ 
Generals iſt übrigens eine Beſſerung eingetreten. ſpruch nahm. Unter den erſchienenen Ehren⸗ 

Auf dem Ball, welcher geſtern Abend im gäſten bemerkte man die Herren General der 
Stadthauſe ſtattgefundeu, entftund dadurch eine Infanterie v. Bloom berg, Kommandeur des 


ſchiedene Ausſtändige von ihren Kameraden ſelbſt 


Die 


Zur Arbeiterbewegung. 
Geheimer] zu Ungunſten der Streikenden beendet iſt, hat 


Die 
und über den „Stand der Wein⸗Geſetz⸗ Wiederaufnahme der Arbeit wurde in einer Ver⸗ . 


theilte mit, daß inder zur Aushuülfe hier weilenden Arbeiter hat 


R 


Revolverſchuß, den ein Kohlen⸗ 


Fl Publikum Verletzungen erlitten, konnte noch nicht 


f 


an 


1 


Stettin, 8. Februar. na 


Er; 


* 


große panik, daz die Munizipalbehörde etwa 2. Armeekorps, Negierungspräſident v. Some 


4000 Einladungen mehr ausgegeben hatte, ais merfeld, Polizeipräſident von Zander, 


die Raume zu faſſen vermochten. Die Zirkulation Bürgermeiſter Gieſebrecht ſowie zahlreiche 


war zeitweiſe faſt unmöglich. Präſident Faure Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
wohnte mit ſeiner Gemahlin dem Balle bei. neten⸗Verſammlung. 1 
f f Zeit begann der Aufmarſch der Turner und 
Italien. Turnerinnen durch die beiden hinteren Eingänge 
Nom, 6. Februar. Das Auswärtige Amt des Saales, in der Mitte h ten 1 
erhielt vom italieniſchen Konjul in Bombay die nahm die Männerabtheilung = er 35 Rn 
Meldung, daß die Peſt dort und in Kuraſchee beiden e e Sie bie dern 
in weſentlicher Abnahme begriffen ſei, deſto abtheilung. r 4 N ar 
ärger aber im Norden Aſiens auftrete. Fahne auf das Podium, e ABERRT m ” 
Rom, 7. Februar. Etwa 3000 Studenten] Vorgang iu Dintergrunde deſſelben und es er⸗ 
und Gymnaſiaſten zogen geſtern vor die Be⸗ ſchienen ‚bie . Feltausſchuſſes, deren 
yaufung des Kultus mineſters Glanturco, um dem- khatkräftiger Mithülfe die Beſchaffung der Fahne 
jeiben eine lärmende Demonſtration zu bringen. vornehmlich zu een, iſt. Em Mitglied des 
Eine große Anzahl Karabinieri verhinderten Aus- Vorſtandes, Herr Wallwitz, übergab die 
ſchreitungen und nachdem den Studenten etklält Fahne mit einer kurzen Auſprache dem Vor⸗ 
worden war, daß von Seiten der Profeſſoren sitzenden, Lerrn Oberlehrer Prof. Dr. Mühl, 


Pünktlich zur feſtgeſetzten 


f 
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En» 


der dieſelbe unter dem Ausdruck des wärmſten 


Dankes 


für alle an der Feſtgabe Betheiligten 


entgegennahm, ſodann vollzog er die Weihe der 
Fahne und überreichte das enthüllte Vereins⸗ 
zeichen dem Bannerträger. Hierauf wurde ein 
aus Anlaß der Fahnenweihe von Profeſſor Dr. 
Rühl verfaßtes Gedicht von deſſen Tochter mit 
i warmer Empfindung vorgetragen, daſſelbe möge 
* hier folgen: a 
Ein halb Jahrhundert iſt dahin geſchwunden 
Im Strom der Zelten, ſeit der Bund gegründet, 
J Des Jubelfeſt uns heute hier vereint. 
r Das Bundeszeichen, das fo viele Jahre 
N Vorangeweht bei frohen Turnerfeſten, 
Es iſt zerſchliſſen und vom Wind zerfetzt, 
Vergilbt, zerfreſſen von dem Zahn der Zeit. 
Drum haben edle Gönner dem Verein 
Ein neues Zeichen freundlich dargeboten 
Zum heut'gen Tage als Geburtstagsſpende. 
Nicht einer neuen Fahne ſoll ihr folgen: 
Das alte, das ſo großes ſchon gewirkt, 


Das deutſche Turnen ſollt Ihr nicht ver⸗ 


leugnen, 


Um neuen Götzen fürderhin zu dienen, 


Die Euch im bunten Spiel⸗ und Sportgewande 


Das Ausland ſendet; fremd iſt Sach“ 
Nein, folgt der alten Fahne, haltet hoch ſie, 
5 Der freudig Ihr gefolgt ein 


Ein neues Kleid nur hat man ihr gegeben, 
Die alte Form, die alte Kraft behielt ſie; 


Der Bänder farbenreiche Pracht, die amal 


mückte, 


Sie ſchmückt auch heute noch die neue Fahne, 
. Vergeßt nie, was die alte mahnend rief, 
1 Was auch der neuen Bilder hell verkünden. 


Und von der Menſchheit höchſtem Gut, der 
Freihei 


Das vierfach F dort in der Mitte ſpricht 
Vom friſchen Leben, frohen Thun und 


frommen Streben 


heit. 


Mit dieſen Tugenden ſchmückt Euer Leben, 


Sie leiten Euch im 


Doch daß ihr höchſtes Ziel das Vaterland, 
Das zeigt der Eichkranz, der das Turnerzeichen 


In ſinnvoll grünem Schmu 


2 Und daß die Fahne auch als Bürger Euch, 


Als Bürger kund giebt dieſer ſchönen Stadt 
Und Euch gemahnt, ſie immer treu zu lieben, 
Das ſagt das Zeichen auf der andern Seite, 
Das Greifenwappen unſcrer Stadt Stettin. 
Seid tapf're Söhne unſ'res Vaterlands, 

Und ſeid auch wackre Bürger dieſer Stadt; 
Ihr Wohl ſei theurer Euch ſtets a 


Du aber wehe nun dem Turnverein 
Voran, wenn er zum edlen Streit ſich rüſtet, 
Zum Friedensſtreit dort auf dem grünen Plan, 
Wo Deutſchlands Söhne friedlich ſich bereiten! 


und Name! 


halb Jahrhundert; 


Sturm und Drang der Welt. 


ck reizend umſchlingt. 


3 das Eure. 


Vorſtand, auf die Damen und auf alle möglichen 


dung zu bringen waren. Die offizielle „Feſt⸗ 
ordnung“ war gegen 1 Uhr erledigt, dann begaun 
die Fidelitas, wann dieſelbe geendet, iſt ſchwer 
zu ſagen, denn „dem Gluͤcktichen ſchlägt keine 
Stunde“. 

Wünſchen wir dem Verein, der in den 
turneriſchen Veranſtaltungen der beiden ber: 


Tüchtigkeit gegeben hat, für die Zukunft eine 


kräftigen 
„Gut Heil!“ 


Stettiner Nachrichten. 


der dortige Magiſtrat einen Antrag auf Ab⸗ 


in einem Entſcheide ausgeſprochen hat, daß die 
geheime Abſtimmung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mit der Städteordnung nicht überein⸗ 
ſtimme, alſo geſetzwidrig ſei. Das Urtheil wurde 
auf Anregung des früheren Beigeordneten Albrecht 
hin auch in den ſtädtiſchen Körperſchaften zu An⸗ 
klam ventilirt. Es entſtanden hierbei Zweifel, 
ob das für die rheiniſchen Provinzen ausge⸗ 
ſprochene Erkenntniß auch für die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen unſerer Monarchie maßgebend ſei. Unter 
Hinblick darauf wurden die vom Magiſtrat ge⸗ 
ſtellten Anträge auf Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Stadtverordneten, welche die geheime 
Abſtimmung geſtattet, abgelehnt. Nun hat ſich 
der Kösliner Bezirksausſchuß in einem Falle dem 
Entſcheide des Oberverwaltungsgerichts ange— 


daß die Gäſte ſogleich in die richtige Stimmung 
verſetzt wurden, und durch Geſangsvorträge ſowie 
Vorführungen aller Art hatte die Feſtleitung nach von Carl Laufs, dem 
Kräften für Unterhaltung geſorgt. Von den Schöller“, zur 
turneriſchen Aufführungen mögen als beſonders 
gelungen das dreifache Trapez, die Marmor⸗ 
aruppe und die Jockeyriege hervorgehoben werden. Titelrolle, 
Natürlich fehlten auch die „allgemeinen Lieder“ Nopität, 

nicht und in unzähligen Reden wurden eben jo gekündigt. 
viele „Gut Heil“ auf den Verein, auf deſſen Aufführung des 
— Der Amtsri 
anderen Perſonen und Dinge ausgebracht, ſofern | il 
letztere nur irgendwie mit dem Feſte in Verbin⸗ 


n 


floſſenen Tage ein fo beredtes Zeugnis ſeiner 


gleich förderſame Entwickelung mit einem ur⸗ 


Stettin, 8. Februar. „Iſt die geheime 
Abſtimmung in der Stadtperordue⸗ 
ten⸗Verſammlung zuläſſig?, Dieſe 
Frage hat zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden zu 
Anklam einen intereffanten Streit hevorgerufen, 
deſſen Ausgang auch für andere Kommunen nicht 
ohne Intereſſe iſt. In der letzten Sitzung hatte 


ſchaffung der geheimen Abſtimmung in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung eingebracht, und 
ging der Magiſtrat dabei von dem Grundſatz 
aus, daß früher ſchon das Oberverwaltungsgericht 


* 


A 


höchſte erfreut; morgen Dienſtag gelangt eine 
Novität „Die gütige Fe 


als volksthümliche 


verſetzt worden. 


e“, Schwank in 3 Akten 
Verfaſſer von „Penſion 
Aufführung. Der Mittwoch bringt|iofo 70er 36,7 G. 
Vorſtellung „Romeo und 
Julia“ mit Herrn John und Frl. Förſter in der Kleinigkeiten 54,25 B., per 
und für Donnerſtag iſt eine weitere ver Avpril⸗Mai 55,50 B. 
die Strauß'ſche Operette „Jabuka“ an⸗ 
— Nächſten Sonntag findet die erſte Kaſſe 5/4, Prozent. 
„Fliegenden Holländer“ ſtatt. 
srichter Redantz in Bublitz 
tals Landrichter an das Landgericht in Stolp| markt. 
— Dem Notar Feldmann Mai 173,00. 


in Kammin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 


dem 


Amt ertheilt. — In der Liſte der Rechts⸗ 
auwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt Schiff ⸗ 
aun bei dem Amtsgericht in Bublitz und der] 129,50 nom. 
RNuböl lolo m. 


Rechtsanwalt Feldmann bei dem Amtsgericht 


in Kammin. — In die Liſte der Rechtsanwalte 55,20 nom., 


iſt eingetragen der Rechtsanwalt Feldmann 


aus Kammein bei dem Amtsgericht in Swine⸗ 50er 57,40, 


münde. 
* Im Januar 1897 kommen bei dem hieſi⸗ 


gen Standesamt zur Eintragung: 453 Ge⸗ 
butt en (gegen 396 in demſelben Monat des 


22 


Vorjahres). 273 Sterbefälle (301), 82 Ehe⸗ 


r 


* 


Roggen r 


N 


uhig, 121,00—121,50. 


Hafer ruhig, 128,00 — 131,00. 


Rüböl unverändert, 


Petroleum 


loko ohne Faß bei 
Februar 55,25 B., 


loko 10,50 bez., verzollt 


Privat⸗Ermittelungen.) 
Still. 


F 


Weizen 


Auguſt 58,25, per September-Dezember 58,50. 


a ih eh wi 


Spiritus ruhig, ver Februar 32,25 ä 
Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent 32,75, per Mare pt . 300, ßer Malaga 


Roggen loko 124,00 bis 125,00, per 


Lafer loko 130,00 bis 146,00, per Mai 


Ruhig. 


a F. 56,30 nom., loko o. F. 
per Mai 56,20. Leblos. 


Spiritus (amtl.) loko 10er 37,80, ıofo 


Ermattend. 


ſchrlebungen (59) und 95 Aufgebote (73). 
In der hieſigen Volksküche wurden in 


der Woche 


vom 31. Januar bis 6. Februar 


3452 Porlionen Mittageſſen verabreicht. 


mer 


Karton mit 
ſto h len. — Vom 


* Aus einer unverſchloſſenen Mädchenkam⸗ 
Pölitzerſtraße 100 wurde ein 
zwei garnirten Damenhüten ge⸗ 
Bollwerk hinter der Poſt Jem. Wfandbriefe 81,3% 100,50 
velſchwand eine Toune Heringe im Werthe von 1 1 
5 I 55 Mark, dieſelbe war gezeichnet: Full 
* 


im 


Hauſe 


Vergiftung vorliege. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 7. Februar. Der Vuffetier Nan ander Wente 4% , 
Gärtner, welcher hierſelbſt, Kirchenſtraße 54, bei 
den Herren Gebr. Vogt in Stellung iſt, wurde 
geſtern Morgen todt in ſeinem Bette gefunden 
und es ſtellte ſich heraus, daß eine Kobtendunſt⸗ 
Alle Wiederbelebungsver⸗ 


. erfolglos. 


Bahn, 7. Februar. 


do. do. 
Veutſche Meichdau 


per Mai 42,50, per September 43,50. 


Preuß Coufols 4% 
do. do. 3% 


Lalieniſch e Meute 


ungar. Woldzeute 


Baumwolle in Newyork. 7¾ 75 


34,00. — Wetter: Aufklärend. 


Havre, 6. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 62,25, per Mai 62,50, per September 
63,25. Feſt. 


London, 6. Februar. 96proz. Java⸗ 


Berlin, 8. Februar. (Berliner Produkten | zu cken 11,12, rubig, Rüden ⸗Aohzucker 
ver loko 815/16, ruhig, Centrifugal⸗Kuba 


Se; 
Zoudon, 6. Februar. An der Küſte 3 


Mai 125,75, per Juni 129,00. Ruhig und ſtill. Welzenladungen angeboten. 


Newyork, 6. Februar. (Anfangskourſe.) 


Weizen per Mai 81,75. Mais per Mai 
9 er Mai 


Newyork, 6. Februar, Abends 6 Uhr. 
eee 


5 do in Neworleaus 61/1 615% 
9 5 i ak 16 Jıs 
9 en es 2 bis 99,00 nom., per Petrole umRohes (in Caſes?; 6,95 | 6,95 
„83, ane ul. Rubi Standard white in Newyork 6,25 | 625 
Petroleum 21,50. Ruhig. do. in Philadelphia. 6,20 | 6.20 
ap a Pipe line Certificates... 92,00 92.00 
London, 8. Februar. Weiter: Schön. Schmalz Western ſtemm.. | 3,90 — — 

’ 
EEE ENTE do. Rohe und Brothers 4,25 4,25 
Berlin, S. Februar. Schluß⸗ztourſe. . SE Weir refning Mose) „ 20 
1270 kenden unt —— Dit) e i3 En feſt. ee Eee 2,0 25 9 

5 ondou lan 55 
3% 90,80 kungerban duct 5 Rother Winter loko .. . | 94,75 94,12 
1.396 10 % | Yaris us. | per Fein —2»—ͥ 84,50 | 84,00 
f DER = BON 50 

bo. o. 8% 94,80 Badine Bastien 1200 per März... 85,62 85,12 
do. Meuläud. Pföbr. 51 0 100% Neue Daupfer⸗gompagnie per Mai 82,75 82,12 

3% neulaud, Pfandberere 94,00 Stettin) 69,50 Juli „ 2, 2 2 | 94, 
Leutrullauoſch. Plbor. 3 7% 10% | „Union“, yadrit cem per Juli „„ 79,75 79,12 
0 37% Mit Wrodufte 0 [Kaffee Rio Nr. 7 lolo.. 9.75 975 
9, | Barziner Papierfabrik 188, per Februor & (Eh ve 
de. Needed Srl d % | AM Pei parat 11% per lee. 938 9,30 

520 8 m ooo era 9,35 

37,30% Pamp. Ppp.⸗Vant p p om: 9,40 


vsumän. 1881er am. enn, % 
Serbiſche 4% Yber Meute 98 20 


Mum. umort, Meute 4% 89,39 


Die hieſigen Stadt⸗ 


verordneten haben beſchloſſen, für das Etatsjahr 


189798 au Kommunalabgaben 96 Prozent der 
Einkommenſteuer und 144 Prozent der Realſteuer 
zu erheben. 


0 


o. 
atio nal⸗ꝙ 


uff. Boden⸗xedit 4½% 105,0 
oo. do. von 1880 10 40 
Aexitan. 6% Goldrente 97 30 
Oeſterc. Bantnosen 
uf. Vantnoten gaſſa 
do. Ultimo 210,0 
vp.⸗Credu⸗ 
Geſellſchaft (00% 3108,40 


Mehl (Spriug⸗Wheat clears) 3,60 3,60 
Mais behauptet, 


CL * 0 0 2 
Ultimo-stourfe: 15 Ban nun: . ae == 

Discontosko dit 210,86 RE IE el te 8 
wa Sacre dee e int 4 per Jul: 31,25 31,12 

210 55 T. reo 1855 4% KRUupfe rr 

210 5 haar BR ae 13 et. e 12,00 12,00 
Bochumer Gupſtahlfabrit es v0 122**«% N 13,5 1885 
Yaurayutte „10 90 Getreidefracht nach Liverpool 218 [275 


bo. (A000 4% 106 % Patpen 


do. Goo) 


do. untb. b. 1905 
(1000 5¼% 99,75 

be. Hyp.⸗A.⸗B. (400% 4% 
V- VI. Guuſſton 
Stett.Bul „Act. Lair. B. 184,20 
Si tı. Dulc.⸗Prioritaten 180 4 


Stralſund, 5. Februar. Die Gemeinde⸗] teten Smavcuadı 


Körperſchaften von St. Marien waren geſtern, 
wie die „Stralſ. Ztg.“ mittheilt, zur Berathung 


über die Einführung des neuen Geſangbuches zu⸗ 


ſammengetreten. Nach einer ſehr eingehenden Be⸗ 


Wetersburg kurz 


4% 101,25 yıbermı 


WarıenburgeWllawiababn 91% 0 
101,15 Wlalnzerbahn, 119% 
NMorboeutſcher Lloyd 118,69 


113 50 


ranzoſen 2 
216 vu | Kuzgemo, Prince⸗Henribahn 94,0 


er 

Bergw.⸗Geſellſch. 1 90 
Dortm. Union St.-Pr. 9% 91% 
ufipreup. Südbahn 90,10 


rombaroen 


Tendenz: Behauptet. 


— nassen 


Paris, 6. Februar, Nachm. 


182.90 


29.1 
102 lv 


(Schluß. 


Chieago, 6. Februar. 


Weizen feſt, per Februar .. 75,25 74,00 


per Ma.. 77,00 | 75,62 


Mais beh., per Februar .. . | 22,12 | 22,00 
Pork per Sehruar ......) 752, 7,40 
Speck jhort clear 4,12½ 4,12 


Woll⸗ Berichte. 
London, 6. Februar. Wollauftion. 


dem Platz erſchien die Jugendabtheilung 
in Stärke von 80 Manu, um in Freiübaugen 
und Gerätheturnen ihre turneriſche Fertigkeit zu 


erweiſen. 


Die vorgeführten Leiſtungen gaben 


ein fehr erfreuliches Bied von der Sorgfalt, mi. 


welcher 


übungen der Jugend gepflegt werden. In dent 


im „Stettiner Turuverein“ die Leibes⸗ 


Leiter der Abtheilung, dem zweiten Turuwart 
Herrn Hönicke beſitzt der Verein unſtreitig eine 
tuchtige Kraft. Dem Jugendturnen folgte dae 
Damenturnen, das zu den intereſſauteſten. 
Vorführungen des Nachmittags gehörte. Bereits 
im vorigen Jahre, als die Tamenabtheilang zun 
* erſten Mal mit einem Schauturnen in die Oeffeut⸗ 
llichkeit hinaustrat, wurde ihr allgemeine Anerken⸗ 
4 nung zu Theil und auch geſtern bewiejen die 

Damen wieder, daß bei turneriſchen Uebungen 


Anmut) 


und Grazie in vollendeter Weiſe zur 


Geltung gebracht werden kann. Nach einem 


kurzen Aufmarſch in Winkel⸗ und Schrägzügen 
nähmen die Damen — 87 an der Zahl — Aut 
ſtellung zu den Freiübungen. Vieſelben beſtan⸗ 
den in Hantelübuugen, welche nach dem Takte der 
Muſik mit tadelloſer Präziſion ausgeführt wurden. 
Hierauf folgte ein Gerätheturnen in acht Riegen, 
worauf; die Turnerinnen ſich, mit Staben aus 
Tannengrün in den Händen, in fünf großen 
Kreiſen zu einem Reigen, deſſen anmuthige Ver⸗ 
ſchlingungen ein überaus reizvolles Bild boten. 
Der Geſang des Liedes „In der Welt iſt viele 
Wonne“ begleitete die Bewegungen des Reigens. 
Das Damenturnen hinterließ, wie man aus dem 
laut gewordenen Beifall ſchließen darf, den 
beſten Eindruck und der Leiterin der Abthetlung, 


kennung 


Turnern 


erfolgte. 
geſtrigen 


keiten. 


nahezu 
durften. 


der Turnlehrerin Frl. Sutter, darf Aner⸗ 


nicht verſagt werden. Prächtige 


Uebungen wurden in den Muſterriegen 
gezeigt, namentuch bei der Mänuner⸗Abtheilung, 
welche eine größere Gruppe an vier Seitpferden 
turnen ließ. Geſondert turnten die Altersriege 
am Barren und die Jugend-Abtheilung. Her⸗ 
vorragen de Leiſtungen hatte man zu ſehen Ge⸗ 
legenheit 


in den Vorführungen einer aus ſechs 
beſtehenden Riege am Barren miu 


Federſpru ngbrett. Keulenſchwingen und Kürtur⸗ 
nen am Reck beſchloſſen die Reihe der Turn⸗ 
übungen, 
an“ der Abmarſch der Turner und Turnerinnen 


worauf mit dem Geſang „Lieder ftimmi 


Wenn man den Geſamteindruck des 
Schauturnens wiedergeben ſollte, ſo 


kann man nur jagen, daſſelbe bildete den Glanz⸗ 
punkt der zur Feier des 50. Stiftungsfeſtes von, 
„Stettiner Turnverein“ veranſtalteten Feſtlich— 


Abends fand ebenfalls auf dem „eck“ 
ein Kommers mit Damen ſtatt, an dem 


2000 Perſonen theilgenommen haben 
Eine lannige Feſtzeitung ſorgte dafür, 


damit an den Firmenſchildern der 
volle Namen des Geſchäfts⸗Ju⸗ 
habers keuntlich gemacht werden ſoll. Für 
Berlin it eine dahin gehende Polizei-Verordnulg 
bereits erlaſſen und auch die königliche Regierung 
zu Potsdam macht jetzt eine ſolche, welche am 
1. Marz in Kraft tritt, bekam, wonach jeder 
Juhaber eines offenen Geſchäftslokals verpflichtet 
iſt, an ſeinem Geſchäftslokal in einer von der 
Straße aus deutlich erkeunbaren Schrift entweder 
jeinen vollen bürgerlichen Vor- und Zunamen 
oder die Bezeichnung ſeiner im Handels- oder 
Genoſſeuſchaftsregiſter eingetragenen Fiema an⸗ 
zubringeu. Neu eröffucte Geſchafte willen dieſe 
genaue Bezeichnung ſofort erhalten, bei beſtehen⸗ 
ven Geſchäfts lokalen muß fie bs zum 1. April 
b. Is. angebracht ſein. 

— Fur das aus Anlaß des Jubiläums der 
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger in 
den Räumen von Bellevue am Mittwoch, den 
11. d. Mts., verauſtaltete Künſtlerſeſt it 
joeben das ausführliche Progromm ausgegeben, 
deſſen Juhalt eine reiche Unterhaltung verſpricht. 
Eröffnet wird daſſelbe durch die Jubel⸗Ouverture 
von Weber, an welche ſich der von C. v. Wilden 
bruch verfaßte Prolog ſchließt, ſodann folgen un 
bunten Wechſel Vorträge, welche von den Mit⸗ 
gliedern des Bellevne-Thraters, den Damen Frl. 
Norden und Vorowska und den Herren Machold, 
Schumacher, Röhſer und Picha ausgeführt wer⸗ 
ven, auch Herr Dir. Reſemaun betheiligt ſich mit 
einem humoriſtiſchen Vortrag. Außerdem hat die 
Konzertſaugerin Frl. Marſchner in bereitwilliger 
Welſe ihre Mitwirkung zugeſagt. Große Heiter⸗ 
teit dürfte die Parodie „König Heinrich“ von 
Sauftenbruch und die Opern- Paradie „Der 
Taucher“ erregen, in erſterer giebt Herr Picha die 
Königin Bertha, in letzterer den König, ſo daß 
derſelbe Gelegenheit haben wird, ſich in ſeiner 
ganzen komiſchen Hoheit zu zeigen. Auch eine 


Krautzlich wird nicht fehlen. In dem Foyerraum 
des Theaters finder großer Bazar und Jahrmarkt 
ſtatt, bei erſterem fungiven die Damen des 
Theaters, durch ihre männlichen Kollegen unter⸗ 
ſtutzt, als Verkäuferinen; der Letztere bietet eine 
eine Reihe humorvoller Schaubuden, von deren 
„Spezialitäten“ wir noch nichts verrathen möch⸗ 
ten. Es iſt kein Wunder, daß bei jo reichem 
Programm die Nachfrage nach Villets bereits 
jehr ſtark iſt. 

— Im Stadttheater war am Sonn⸗ 
abend bei der Aufführung des Schauſpiels 
„Wider den Kurfüren“ der Verfaſſer der 


mit ihm eine größere Anzahl Bewohner ſeines 
Wohnſitzes Eberswalde anweſend. Herr Milfer⸗ 
ſtädt war über die ganze Darſtellung auf das 


9 
Stelle der zum 


Vorführung des „Kinematographen“ durch Herrn 


Stückes, Herr Amisgerichtsrath Milferſtadt, und 


kannte 


floh 
tommenden 
gezeigt. 


Magistrat hat bei 


Mart 
empfehlen. 


braucht. 
Kupferſchmied in der 
indem er ſich das Geſchäf 
önnen ließ, um dort Waare zu entwenden und 
der Firma als eingekauft abzuliefern. Er lie 

aber von dem hiuzu⸗ 


Baron v. Glaſenapp, der im Süden 
Verlins oft als Zechpreller auftritt, iſt am 
Freitag Nachmittag in der Frankfurterſtraße 
durch den Sohn Fritz des Produktenhäudlers 
Wünſch vom Kottbuſerdamm 87 wegen Unter⸗ 
ſchlagung und verſuchten Einbruchs einem Schutz⸗ 
mann ubertiefert worden. Der Baron kaufte fur 
die Firma altes Eiſen auf, hat aber das ihm 
zur Bezahlung anvertraute Geld für ſich ver⸗ 
Ben Eiubruchsverſuch hat er bei einem 
Prinzenſtraße gemacht, 
t durch einen Schloſſer 


damals, wurde 


Schiffsnachrichten. 
Lübeck, 6. Feornar. 
„Hauſa“, welcher, wie gemeldet, in der Oſtſee 
zwischen Gjedſer und Warnemunde im Elſe feſt⸗ 
laß, hal Wärnemünde als 
Heiſingör, 6. Februar. Sieben Dampfer 
mußten heute in den hieſigen Hafen zurück⸗ 
kehren, da ſich ein Durchdringen des SEundelſes 
als unmöglich erwieſen hatte. Zwei Dampfer 
ſigen bei der Juſel Qven und vier im Kongevyb 


der 


Geſchäftsmann 


Das Denkmal für Kaiſer Friedrich in 
Berlin ſou, wie mügetheilt worden iſt, auf der 
nördlichen Spitze der Muſeumeinſel errichtet 
werden. Um aber das Denkman von dem Kupfer⸗ 
raben aus zugänglich zu machen, muß an 
Abbruch gelangenden Mehlbrücke 
eine neue Brücke in emer der Deukmalsanlage 
en iſprechenden Geſtaltung errichtet werden. Der 
chloſſen, die Uebernahme der 
Koſtfu dieſer Brücke im Betrage von 200 000 137,5 
Stadiwberorbnetenverſammlung zu 


bei Kopenhagen feſt. 


Wadrid, 6. Februar. 
Liverpool kommende Dampfer „City of Sora“ 
iſt an der Küfte bei Corcubion (Corunna) ge⸗ 
ſcheitert. Von 73 Mann der Bemannung ſind 
nur 32 Perſonen gerettet; außerdem ſind zwei 
Paſſagiere umgeko 8 


Vorſen⸗Be 


— . drrii0d 


Nothhafen erreicht. 


mmen. 


erkannt und alle 


Der Kieler Dampfer 


u 


Der engliſche von 


26 


Me 


richte. y m 


Feſt. 


Weizen per 
Juni 8,14 G., 
6,94 G., 6,96 B., per 
25 
Hafer per Frühjahr 6,41 G., 6,43 B. 


—.— 


markt. 
träge. 


Santos per März 51,00, 
per September 52,50, per 


Hamburg, 6. Februar, 
lußbericht.) 


Zucker. ( 
1. Produkt Baſis 88 % 
frei au Bord Hamburg per 
Marz 8,07 ½, per 
Auguſt 9,32 ¼, per Oktober 9,35. Ruhig. 
(Görſen⸗Schluß⸗ 


Bremen, 6. Februar. 


Notirung der 
Toko 5,85 B. 
Lotto —— Schmalz matt. 
Pf., Armour ſhield 
Choice Grocery 22½ 
Fairbanks — Pf. 
middl. loko 22 Pf. 
Wien, 6. Februar. 
Frühjahr 8,16 G., 8,17 B. 
„ Noggen per 
Ma⸗-Juni —,— G., —.— 


8,16 B. 


Rendemen 


per Mai 51,75, 
Dezember 53,00. 
Nachm. 


Rüben ⸗ 


bericht.) Raffintrtes Petroleum. (Offizielle 
Bremer Petrole 
Ruſſiſches 


Getreidemarkt. 


Mais per Mai⸗Juni 4,19 G., 


Aumſterdam, 6. Februar. Java- 


‚ uf 


. B., per Februar 18,00 B., 
18,25 B., per April —,— B. C 

VUintwerpen, 6. Februar. Schmalz ver g 
Margarine ruhig. | 


Februar 47,50. 
Nachm. 


Paris, 6. Februar, 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer } 
Kilogramm per Februar 26,62, 
75, per März⸗Junt 27,12, per 
27,62. 
Paris, 6. Februar, 


Rüböl loko =, 


Zuck 


good ordinary 51,75. 
Amſterdam, 6. Februar. 


50. 
Amſterdam, 6. Februar, 

treidemarkt. 

per Marz 195,0, p 


Weizen au 
er Mai 192,00. 


Termine behauptet, per Marz 


Antwerpen, 6. Februar. 
Weizen beh. 
Gerſte träge. ipi 
Antwerpen, 6. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Roggen ruhig. 


eſt. 


t neue Uſance 
Februar 8,97½, ber 
April 9,02 ½, per Mai 9,10, per 


um ⸗Börſe.) 
Petroleum. 
Wilcox 21½ 
21½ Pf., Cudahy 22½ Pf., 
Pf., White labe 


) 221], Pf., 
Speck ruhig. Short clair 


„per Mai⸗ 


Bancazinn 


Nachm. Ge⸗ 
f Termine ruhig, 
Roggen loko 


3 Uhr. 


ig. 


Frühjahr 
4,21 P. 
Kaffee 


gegen die von klerikaler Seite unternommenen 
Vorſtöße gegen das Schu geſetz Verwahrung ein⸗ 
Rohzucker gelegt, 


Antwerpen, 8. Februar. Die vlämiſche 


Agitation hat in der Provinz Antwerpen einen 
revolutionären Charakter augenommen. In 
einem Rieſenmeeting traten viämiſche Abgeordnete 
auf und erklärten, die Weigerung des Sengts 
den Vamen die ſprachliche Gleichberechtigung mit 
den Wallonen zu geben, ſei eine Herausforderung 
des vlämiſchen Jolkes. Der Löwe von Flandern 
werde ſich jedoch nicht zähmen laſſen, ſo lange 
er Klauen habe, und wenn der Feuat nicht von 
ſeinem Votum zurückkoumme,“ ſo werde 


er abgeſchafft. Das Antwerpener „Handelsblad“ 
vergleicht die Senatoren. welche gegen das 
Sprachengeſetz geſt mimt haben, mit Judas, dem 
Verräther, und erklärt. die Vämen mußten amt⸗ 
lich in plämiſcher Sprache verwaltet werden, 
jonft wird die po itiſche Treunung dis Landes 
in zwei Theile angeſtrebt werden. 


Antwerpen, 8. Februar. Geſtern Abend 


beſchloß der Antwerpener niederdeutſche Bund 
eine Petition mit 1000 Unterſchriften au die 
Kammer zu ſenden, damit dieſelbe gegen den 
Senat das von der Kammer angenommene Ge⸗ 
ſetzprojekt, betreffs Gleichberechtigung der beiden 
Sprachen, in allen ihren Theilen ſich ertläre. 


Paris, 8. Februar. „Soleil“ ſchreiot über 


A 5 5 Frage: Seit 8 proteſtire 
A o. auf 7 . Frankreich gegen die engliſche Okkupation und ſei 
107,00, per Mat . 3 105,00. entſchloſſen, gegen die Engländer Gewalt zu ge⸗ 
5 , ber erbt brauchen, wenn dies nicht der Fall ſein ſoll, jo 


möge man mit dieſen lächerlichen Prozeduren ver 


Getreide gemiſchten Gerichtshöfe aufhören, in denen unſere 
Hafer Diplomatie die Rolle eines Gerichtsvollhichers 


elt. f 

Liſſabon, 8. Saane 1 A 
19 7 5 iſt folgenderweiſe kouſtitulkt: Präſident un 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 des. Jumetes hat 92 de Caſtro inne; Juſtiz 
per März Berao; die öffentlichen Bauten Auguſto da 


den Krieg General da Cunha; die 


unha; Peer 
karine und die Kolonien Barros Gomes; das 


Auswärtige Mathias Carvalho, und die Finanzen 


Roh zucker Reſſano Garcia. 


Athen, 8. Februar. Die Nachricht von der 


er feſt, Nr. 3 per 100 Beſchiezung Kanca's durch die Schiffe der Groß⸗ 


Mai⸗Auguſt 23,65. 


arkt. (Schlußbericht.) 
Stettin, 8. Februar. Wetter: Klar. Tem Februar 22,7, per März 
peratur — 4 Grad gieaumur. Varometer 474 a per 
11 y\ 28 
Millimeter. 00 NO. beh., Der Februar 47,60, per 
Privat⸗Ermittelung. März⸗Junt 48,15, per 


Weizen ruhig, 164,00—167,00, 


beh., per Februar 57,00, per 


per 


März mächte hat hier begeiſterte Kundge 5 
5 h geifterte Kundgebungen hervor⸗ 
Mai⸗Auguſt gerufen, doch hat diefe Nachricht bisher keine Ver 


ſtätigung gefunden. Die Feuersbrunſt in Kanca 


März 47,75, per 


Mai⸗Auguſt 48,45. 
März 57,25, per Mai⸗ 


Nachm. Getreide: und Reti 25 
Weizen bebe, per timo dauert fort 
22,90, per März⸗Juni 
Roggen ruhig, 
ebruar 14,75, per Mai⸗Auguſt 14,60. Mehl 


Schutzwmitdtel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
Rüböl ohne Firma gegen Einsendung von 10 in Marken 


W. II. Miele, Frankfurt a/ M. 


O, führe manchen Sieger wieder heim, ſchloſſen, und wenn man es im vorliegenden richter 15 8 5 
Vom Turnſeſ, wo an Pferd und Reck und Falle auch mit einer Unterinftanz zu thun hat, ee. 255 3 ‚Petr Be unb| Royicfe.) Matt Preiſe unverändert. 
f Barren ſo glaubt man doch, namentlich in juriſtiſchen mer warmen Befürwortung des Herrn Paſtorg, . 6 | Dis u 
AR. Ru 2 ee iſtiſchen Sievert, und nachdem Herr Direktor Peppmüller 3% Franz. Rente 102,80 103,0 %½ PPP Ä susanne 
Sie ihres Leibes Rüſtigkeit bewährt! Kreiſen, daß dieſe Eutſcheidung auch in der ſich über die Anhänge des jetzigen Gel 4% Jial Rente 9095 91.55 ie Eis eu 
| Sei ihnen eine treue Führerin, oberſten Juſtanz bestätigt wird. Um die Zweifel] geäußert, wurde mit 90 10 6 Stamm 17 Pottagteennn san 23,7) Waſſerſtand. 
Auf daß dereinſt, wenn einer andern Fahne, zu löſen, wandte ſich der Anklamer Magiſtrat in Einführung des neuen Geſangbuches abgel 105 Vortugieſiſche Tabaksobligg -- 486,09 | 486.00 „ Stettin, 8. Februar. Int Revier 5,40 
Des Reiches Fahn' zu folgen ſie gerufen, einem Schreiben an den Herrn Regierungspräſi⸗ 8 8 e gelehnt. 4% Rumäne —.— | =— Meter = 17 2“ a 
6 ) g 2 . 2 ergen, 5. Februar. Geſtern Abend 7 Uhr y dle id — 1.102,60 : 
Sie freudig folgen, allezeit bereit, denten und bat um Auskunft. Letzterer aut⸗ ſtarb hierſelbſt Herr Amteri Wateiſtt, der 4% Ruſſen d 5 a — — RE — 
Für's Vaterland in Kampf und Tod zu gehen. wortete, daß nach ſeiner Meinung das Urtheil] zwar 992 ſeit J ie‘ 0 5 1 0 der 4. Nullen 5 1884 10050 > | m | 
Dich ſegne des allmächt'gen Gottes Hand, des Oberverwaltungsgerichts auch für den hieſi⸗ ir 105 ER v N a S vet 5 ER er BR A a ee 916) «230 * 2 5 — N 
Er ſchirme Dich, behüte Dich vor Schaden! gen Negterungsbezirf zu tech beftche und ner „Anz. f. Bg. ee auch see eee | 67,10 Telegraphiſche Depeſchen. 
Uns alle führe feine Vaterhaͤnd: heime Abſtimmungen nicht zuläffig ſeien. Sollte geren feiner Pflicht, zu dem angeſetzten Gerichts⸗ 8% Spanier Äußere Anlelde.. 6337 63.87 Frankfurt a. M., 8. Februar. Der Irkf 
= Den Turnverein, die Stadt, das deutſche Reich, ſich die Stadtverordnetenverſammlung zur Ab⸗ 2 nach Sa ard 0 leich 5 ſich ſehr nt Convert. Mr 19 90 2100 Zeitung“ wird Ane tankfuo 11 55 855 
Ben Kaiſer und fein Haus beſchirm', Gott, Amen! änderung ihrer anderslautenden Geſchäftsordnung fühlt N er 9 10 te en d. and] Türtiſche Looſe 99,.00 103,50 Deutſchlaud bat dis offizielle 6 
Von den Vertretern des hieſigen Turnlehrer⸗ nicht verhehen, jo möge der Magiltrat einen 5 u 145 6 N Br ar 1% türt, Pr.-Obligationen....- „ ene e 5 8 
Vereins und des Kaufmänniſchen Turnvereins konkreten Fall abwarten und dann die Sache zur eich soil Se 15 e FR =“ 95 . IE | Tape» Ottom es 17,00 | 32900 deuſcher Offtziere . ere ir 
wurden Ehrennägel überbracht, ebenſo vom Vor⸗ Entſcheidung bringeu. Der Magiſtrat bat auf 2 = 0 b _ de ua anmover, gebracht ge. ungar, Goldrent 103.93 —— ſſchen end e en 2 Aan den se 
figenden des Kreiſes 3a (Pommern) der dentjchen |Dielen Bericht hin die Versammlung noch eiumal, un dor Aebi Neridi al Akten e R ber Finan ER nit N 
Turnerſchaft, Herrn Rechtsanwalt Leiſtner, den fraglichen Paragraphen der Geſchaftsordnung] e ar“ Deiteireishich: Staalsbabn wu a EA ro Bedawern abgelehnt ak 5 He 5 Ma- 
ſowie von Abgeordneten des Odergaues, des umzründer und bie geheime ple Angeſegenhel Gerichts Zeitung. Fee ee e ment nicht für oimmfig erachte“ werde fin 
Vorpommerſchen Gaues und des Stargarderſſchaffen. Jetzt könne man die Angelegenheit 9 g B. de urs 8230 8370 eine ſolche Miſſion. Daſſelbe Geſuch an 
4 Turnvereins. Die Damen des Vereins ſpendeten ruhig und vorurtheilsfrel prüfen, während ſpater, — Die „Nheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ iſt Banque ortcwane . 540,00 550,0 Frankreich, aber en Eutſen dung bon 
4 prächtige Fahnenbäuder. Nachdem die Turner] bei einem diesbezüglichen Falle, fie leicht auf das in der Lage, die Meldung über das Wieder⸗ Credit Lyounnis nen: 7200 | 785 00 Finanzkräften iſt in Paris ebenfalls abge⸗ 
das Fahnentied gefungen, nahm Herr Profeſſorſperſönliche Feld binübergezogen werden könne.] aufuahmeverfahren im Meineidsprozez Schröder Debeers . 75000 | 776,00 ſſchlagen worden. Die Regierung von Belgien 
a Dr. Rühl nochmals das Wort zu einer kurzen] Der Antrag rief eine lebhafte Diskuſſion hervor, u. Gen. fo. geudermaßen zu berichtigen: Es iſt] ans. Estat, 4 HN 111,00 ſſcheine erſt nachträglich von der Ablehnung der 
= patriotiſchen Anſprache, welche mit einem ber ſchließlich wurde, wie die „Aukl. Ztg.“ berichtet, gema $ 409 der Strafprozeßorduung nur bes rer MIR 20750 — — beiden Großmächte und den Motiven, die ſie 
geiſtert aufgenommenen „Gut Heil“ auf Seine ſſum einen konkreten Fal zu ſchaffen, über den ſch.oſſen worden, die von den Angeklagten ange⸗ en ee 3187 [919500 hierbei leiteten, Kenntuiß erhalten haben, denn 
Majeſtät den Kaiſer ſchloz. Die Fahnenmeihe Magiſtratsantrag geheim abgeſtimmt; die Abſtim⸗treteuen neuen Beweiſe zu erheben, lebiglich um] Pechſel auf Amſterdam kurz 206,25 206,25 ſſie zog ihre Zuſage wegen Eulſendung des Bel⸗ 
war damit beendet und es begann das Schau mung ergab 25 Stimmen gegen, 4 für den Ma- zu prüfen, ob dieſe Beweiſe dazu angethan find, | do, auf deutſche Plätze „. 122.62 12.¼ giers Tavern in die Finanzkontroll⸗Kommiſſion 
turnen mit Vorführungen der Männer⸗ giſtratsantrag. — Der Magiſtrat wird nun den die Wiederaufnahme des Verfahrens und die] do. auf Italien 4,75 4.62 zurück. 
* Abtheilung, worau ſich gegen 160 Turner] Beſchluß beauſtanden, die Stadtverordneteuver⸗[»Erneuerung der Hauptverhandlung gemäß § 410, do. auf London kur 25,17½ 25,17 Demſelben Blatt wird aus Aachen gemeldet 
2 betheiligten. Die vom erſten Turuwart Herrn ſammlung dagegen Sagbar werden. ? Abi. 2 der Strafprozeßorduung anzuordnen; die] Cheque auf Londoen 25,1% 25,10 [daß die große Nadelfabrit von Brauſe u Ko. 
Vollbrecht geleiteten Freiübungen mit Eiſen⸗ — Seit Sonntag früh iſt der Eiſenbahu⸗ Wiederaufnahme ſelbſt iſt alſo noch nicht be⸗ 55 810 r er 208.12 Ben: geſtern Nachmittag abgebrannt iſt. Das sehr 
. jtäben gelangen vortrefflich und waren die durch trajektbetrieb zwiſchen Stralſund und | Rügen ſchloſſen worden. 8 3 . 7200 bedeutende Lager wurde vernichtet, 
Vereinigung je zweier Uebungen, gebildeten | begee Schnee eingeſtelle. 10 een RENT RN HERPA I radio 2 1775 1 0. Wien, 8. Februar. Ju geſtern von Sozial⸗ 
3 ee re ; en e wird mit Schlitten aufrecht | 77 9 r 5 5 f demokraten abgehaltenen 20 Wahlverſammlungen 
Fre ütheturne 2 erhalten. I . den ſämtliche ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
Riegen (eiuachlec ic Milersriege) mit einmaligen ö — Der hiefige Gewerbeſchutz⸗Verein hat be⸗ Vermiſchte Nachrichten. Hamburg, 6. Februar, Nachm. 3 Uhr. e e e 
Wechſel. Hierauf traten die Turner ab und auf kauntlich beſchioſſen, eine Petition abzulaſſeu, Berlin, 7. Februar. Der unrühmlichſt be- Kaffee. (Schlußbericht.) Good average den Verſammlungen wurde auch einſtimmig 


